
C h i n a k u l t u r a u f J a v a . 
(Aus dem Holländischen mitgetheilt von C. Hasskar l . ) 

M i t der letzten M a i l 1 ) erhielt i ch von dem D i r e k t o r d e r 
C h i n a k u l t u r a u f J a v a , He r rn v a n G o r k o m , einen ausführ­
l i chen B r i e f über diese K u l t u r und enthält derselbe so v ie le i n ­
teressante Data, dass dieselben wohl auch einem grösseren K r e i s e 
w i l l kommen sein dürften. S ie sind vom Septbr. 1872 und lauten 
i n der Uebersetzung (aus dem Holländischen) fo lgendermassen: 

„ . . . Der Be r i ch t über das II. Quarta l 1872 wurde von mi r 
i m J u l i abgeschickt und enthält eine wichtige Uebers i cht der Re ­
sultate der Analysen des H e r r n M o e n s ; dieser hat seitdem mi t 
seinen Analysen fortgefahren und w i r d der Ber i ch t über das III. 
Quar ta l , welchen ich i m Oktober zu versenden gedenke, eine vo l l ­
ständige Uebersicht davon verschaffen. Sie wissen, dass H e r r 
M o e n s m i r i m Anfange dieses Jahres als C h e m i s t f ü r d i e 
C h i n a k u l t u r zugefügt i s t ; mit seiner Ans te l lung beabsichtigte 
i ch 1) m i r einen Nachfolger zus i che rn , welcher be i ausgebreiteter 
tüchtiger wissenschaft l ichen Kunde auch L i ebe zur C h i n a k u l t u r 
bes i t z t ; 2) um auch inzwischen durch fortlaufende Ana lysen 
v ie le noch dunkle F r a g e n zu lösen und zugle ich unseren Ab fa l l 
der Ch inar inden zu A lka l o i den zu verarbe i ten. " . . . . 

„ Im vergangenen August hat M o e n s angefangen, Ch inar inden 
massenhaft z u verarbeiten und hat jetzt (Septbr.) fast 500 K i l o g r . 
dazu verwendet; er glaubt m i t den ihm zu Gebote stehenden 
M i t t e l n + 1000 K i l o Ch inar inde monat l ich verarbeiten zu können. 
D e r Z w e c k davon ist, die sämmtlichen rohen A lka lo ide zu bereiten 
und dieselben i n den Hospitälern und unter den E ingebornen z u 
verwenden. Seit 1869 habe ich + 12000 K i l og r . R inde abgeliefert, 
von denen etwa 7000 K i l o i n Amsterdam verkauft worden sind 
und zwar mi t den besten Resultaten. Der Rest bl ieb dem hiesigen 
Mcdic ina ld i cns t zur Disposition sowie den Pr ivatapotheken, die 
Q u i n i u m daraus bereiten, welches nicht a l l e in (aufgelöst in 
Teneriffawein) i n Ost ind ien, sondern auch auswärts z. B . i n S inga-
pore v ie len Absatz findet. D i e Reg ierung l iefert an vertraute 
bürgerliche Apotheker die R inde grat i s ; s ie müssen aber die 
Hälfte des daraus bereiteten Quin iums an die Reg i e rung abl ie fern." 

„Die diesjährige E r n t e is t beendet; i m Oktober werden per 
Dampfschi f f + 13000 K i l o g r . R inde nach Europa versendet ; der 
B e r i c h t über das III. Quar ta l 1872 w i rd Ihnen das Nähere darüber 
mi t the i l en . Man kann den Pf lanzungen nicht ansehen, dass ich 

1) A m 20. Oktober 1872. 
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i n d en 2 Monaten (Ju l i und August ) 13000 K i l g r . R inde ( = + 4 0 0 0 0 
K i l o g r . nasse oder frische R inde ) geerntet habe. Würde es ver­
langt , so würde i ch wohl noch 5000 K i l o g r . R inde von gle icher 
Sorte und Güte l iefern können; ich habe aber in diesem Jahre 
noch z u vie l W a l d urbar z u machen, um neue Anpf lanzungen a n ­
legen z u können, da ich die festgesetzte Z a h l von 2 M i l l i onen 
Bäumen gerne gegen medio 1873 angeflanzt haben möchte. 
N o c h etwa 48000 Bäumchen s ind zu pflanzen und 5 A des d a z u 
nöthigen Terra ins bere i t ; Pf lanzen in den Vermehrungshäusern s ind 
i m Ueberflusse vorhanden. Berücksichtigt man, dass diess alles z u ­
sammen das Resul tat der Arbe i t seit 1864 (Todesjahr Junghuhn ' s 
ist , dann kann man wohl zufrieden sein und habe ich sehr spar ­
sam gearbeitet und im Durchschni t t bis heute noch keine 40000 fl. 
per J a h r ausgegeben, unter welcher Summe mein Gehalt , Re i s e ­
gelder etc. einbegriffen s i n d . " 

„Mit jüngster M a i l erhielt i ch Ihre Uebersetzung von de V r y 's 
und H o w a r d ' s M i t the i lung über den letzten Ch inar indenverkauf 
zu Amsterdam [F lo ra (B. Z.) 1872 p. 346]. D e V r y bestreitet 
noch fortwährend mi t bewundernswerther Consequenz meine A r ­
beiten und Resultate und bemüht sich, die K u l t u r der C h i n a r i n ­
denbäume auf Java derjenigen i n br i t i sch Indien hintan zu setzen. 
N u n denn ! die Resul tate l iefern die beste Probe. E s ist unbe­
greif l ich, dass H o w a r d unsere Cinchona Calisaya noch verdäch­
t igen w i l l und dass d e V r y unsere C.Hasskarleana eine hybr ide 
Sorte nennt W i r besitzen wenigstens 3—4 Varietäten 
von Calisaya und darunter s icher die besten, welche A m e r i c a 
nur l iefert. Von diesen Varietäten (— ich pflanzte im Novembr . 
1866 und stammen die Pf lanzen von Samen, welche wir d irect 
aus Bo l i v i a erhielten —) werden nun + 400 K i l o g r . zur Probe auf 
den Mark t kommen und in späteren Jahren w i rd fast a l le in von 
diesen producirt werden, da al le Pf lanzungen von und nach 1869 
nur diese Sorte enthal ten; H e r r M o e n s bereitete bis zu 6°/0 

reines schwefelsaures C h i n i n daraus . " • . . . 
„Herr B e r n e l o t - M o e n s ist nicht nur ein durch und 

durch kundiger Chemiker und Ana ly t ike r , sondern auch dazu 
noch e in ungemein bescheidener Mann . E r findet in den J a v a ­
rinden s e h r viele A lca lo ide und i c h s e h e seine Arbe i t en und 
Resultate täglich; die Menge und wechselseit igen Verhältnisse 
der verschiedenen A lka l o i de s ind in denselben R indensor ten oft 
sehr verschieden; — der Grund davon ist noch nicht k l a r . E s 
ist weniger wahrscheinl ich, dass diese Verschiedenheiten dem 
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Lebensal ter der Bäume als gewissen Per ioden derselben z u z u ­
schreiben s ind. Der Chinar indenbaum wächst h i e r nicht rege l ­
mässig fort, sondern hat seine Ruheperioden, welche aber be i den 
verschiedenen Bäumen nicht gleich s i n d ; man kann durchaus 
nicht mi t Sicherheit darauf bauen. Während ein B a u m tüchtig 
wächst und sich gut entwicke l t , ruht sein Nachbar etwas aus. 
D i e Transformat ion der A lka lo ide muss eine Thatsache se in 
und m i t der Saftbewegung in Verb indung stehen. D i e A l k a l o i d -
b i l d u n g hat gewiss Ze i t nöthig; demüngeachtet ist es aber nicht 
wahr, dass ältere Bäume immer a lkalo idre icher s ind . E s giebt 
h i e r Gränzen u n d in einem Baum von 13 Jahren muss n icht n o t ­
wend ig mehr an A lka l o iden gefunden werden, als i n g le ichart igen 
E x e m p l a r e n von 2—3 Jahren . Wenn man einen B a u m von 7 Met. 
Höhe (5 Jahre alt), so wie diess H . M o e n s nun gethan hat, i n 
7 g le iche Stücke sägt und von jedem Stücke die R inde besonders 
untersucht, dann findet s ich ein Unterschied, welcher fast regel­
mässig auf Abnahme des Alkaloidgehaltes nach der Sp i tze zu h in ­
weist. Dadurch w i rd auch aufgeklärt, warum die verschiedenen 
Ana l y t i k e r so verschiedene Resultate erlangt haben, wenn nämlich 
die P robe von einem untersten oder obersten Stammthei l gemacht 
wurde. H . M o e n s bekommt stets Proben von R inden , welche 
1 Fuss über dem Boden dem Stamme entnommen i s t ; seine R e ­
sultate s ind dadurch auch fortlaufend kolossale z u nennen. Unte r ­
sucht er gemischte Proben, so erlangt er auch weniger A lka lo ide 
und das i s t ganz natürlich —, denn dann s ind reiche, mittelmäs-
sige u n d arme R i n d e n durcheinander gemischt. W i r halten i n ­
zwischen aber die Behauptung aufrecht, dass die Javach inar inden 
durchaus nicht alkaloidärmer s ind , als die besten R i n d e n aus 
A m e r i k a . " 

„Die Bäume, welche jetzt gefällt worden s ind (und wieder 
auslaufen), waren YOU deu Jahren 1864—67 und lieferten Ys"—G 
K i l o g r . trockene R inde per B a u m ; die C. Hassharliana waren 
von 1861/2 und haben durchschni t t l i ch 3 K i l o g r . per Bau in ge­
l ie fert . M a n hat das gute Aussehen der R i n d e n bei der V e r ­
s te igerung z u Amsterdam sehr gerühmt und die hohen Pre ise 
(durchschni t t l i ch fl. 3,06 per Ki logr . ) meiner guten Behandlung der 
R i n d e n zugeschrieben. In der That habe i ch persönlich die grösste 
Sorgfal t auf das E rn t en , Trocknen und Verpacken verwendet, die 
R i n d e n aber, welche j e t z t versendet werden, s ind noch unend­
l i ch schöner als die vo r i gen ; sie s ind dicker, mehr mit Krustmoosen 
(Flechten) versehen. D ie Massa sieht prächtig aus und enthält nach 
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M o e n s s e h r v i e l A l c a l o i d . C. succirubra habe ich n icht ge­
erntet , da diese R i n d e n icht so schönes Aeussere hat, dennoch 
aber n i ch t unter 6%> A l k a l o i d enthält, durchschnit t l ich sogar + 8 % ; 
i ch habe h ie r so schöne Pf lanzungen, dass i ch wohl 10000 K l g r . 
C. succirubra hätte abl ie fern können. Ich werde sie nun weiter 
wachsen lassen, v ie l l e i cht bekommt die R inde dann ein besseres 
Aussehen . " 

„Solche R i n d e n , welche ich nicht in schöne Stücke oder 
Röhren formen konnte, habe i ch zu Pu lver stampfen lassen und 
w i r d diess nur als solches versendet in K i s t en von 125 K i l o g r . 
I nha l t ; diese K i s t e n werden inwendig mi t B l ech ausgefüttert, u m 
das Pu l v e r besser zu conserv iren. Dieses P u l v e r w i rd für ärzt­
l i ch en Gebrauch ausgezeichnet s e in ; es enthält 2 — 4 % A l k a l o i d , 
hat f r ischen Geruch und gute F a r b e ; ich versende davon etwa 
4000 K i l o g r . D i e ganze diessjährige E rn t e wird etwa 16000 K l g r . 
betragen; mi t der früheren Ern te zusammengerechnet macht d iess 
etwa 28000 K i l og r . Im nächsten Jahre werden wi r etwa 22000 K l g r . 
e rn ten ; i n 1874: 50000; i n 1875 auch 50—75000 und in 1876 — 
wo i ch J a v a verlasse — kann Her r M o e n s bis zu 100000 K l g r . 
ernten. Ich besitze V o r r a t h von Bre t t e rn f ü r ± 2000 K i s t en , also 
für die ersten Jahre genug, jeden Monat werden aber + 300 
hinzugefügt und zwar aus den für neue Urbarmachung gefällten 
Bäumen." 

„Zur Wiener Auss t e l lung 1873 werden wi r ein H e r b a r i u m , 
Proben von R inden und A lka lo iden senden; zugle ich aber auch 
von jeder Chinar indensor te einen der schönsten ungeschälten 
Baumstämme; wenn dann auch die Engländer das schönste, was 
sie besitzen, dahin z u r Auss te l lung senden, ich b in überzeugt, 
dass sie h inter uns zurückstehen müssen. D i e englischen R i n d e n 
scheinen auf dem Londoner M a r k t nicht solch hohe Pre ise be­
dungen zu haben, wie die unserigen zu Amsterdam, auch begrei fe 
i ch sehr wohl, dass ihre R inden nicht so schön aussehen können, 
wei l die Engländer 1) weniger Sorgfalt daran verwenden; — und 
2) wei l sie v i e l zu dicht p f lanzen, als dass die Bäume d icke 
R inden erzeugen können." 

„Der Ch inar indenbaum ist nun über den ganzen ind ischen 
Arch ipe l verbreitet und i s t selbst die Bevölkerung an manchen 
Orten sehr für diesen B a u m eingenommen, sowie sie denn auch 
hier und da schon Nut zen daraus zieht. E twa 20 Pr ivatpf lanzer 
haben sich des Baumes angenommen und darunter H e r r H o f l a n d , 
welcher bereits eine P f lanzung von etwa 100000 Bäumen b e s i t z t . " 
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„Diese schöne Unternehmung, welche Sie begonnen haben, voni 
J u n g h u h n verdorben und von m i r wieder hergestel lt und p r o d u k t i v 
gemacht worden ist, kann also jetzt als vol lkommen geglückt betrachtet 
werden und entspricht bereits nun schon in grossem Massstabe; 
dem Zwecke ihrer Einführung. In 1876 können alle darauf v e r ­
wendeten Kosten gedeckt sein und dann l iefert sie Jahr für Jahir 
ansehnl ichen Gewinn, selbst wenn der Pre is der Chinar inde b e ­
deutend fallen sollte " 

L i t e r a t u r . 
H e r r Postassistent Hans Adam S t o e b r dahier hat mit grosser 

Sorgfalt, Gründlickeit und Genauigkeit eine statist ische Z u s a m ­
menste l lung der wissenschaftl ichen Vereine Europa ' s und N o r d ­
a m e r i k a ^ mit Angabe des Gründungsjahres, der Zwecke, des P e r ­
sonalstandes, der wissenschaftl . At t r ibute und Publ icat ionen etc. 
unternommen, von der uns die ersten Bogen zur E ins i ch t vorl iegen. 

D a der Verfasser auch al le b o t a n i s c h e n Institute und G e ­
sel lschaften i n sein Bere i ch z ieht , wollen w i r nicht versäumen, 
je tz t schon unsere Lese r auf das demnächstige Erscheinen des 
ersten Bandes dieses Werkes , das deutsche R e i c h umfassend, auf­
merksam zumachen. Oesterreich und die Schweiz , sowie die übri­
gen Staaten Europas und Nordamer ika sollen i n Bälde folgen. 
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